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Expedition: Diezerstraße 17.
Zernsprech- Anschluß Nr. 8.

Jahrgang.

Erfolgreiche Kämpfe um Verdun. Schöner Erfolg in den Karpathen.
^ * 9Tnrrrtff eines fteerten  enaltfcften Geschwaders auf

Schwere Kämpfe
bei und um Verdun.

Deutscher Tagesbericht vom 5 . April.
WB . GroßesHauptquartier , 6. April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen sind seit gestern zwischen Maas

und Mosel besonders tätig. Sie griffen unter Ein¬
setzung starker Kräfte nordöstlich, östlich und süd¬
östlich von Verdun,  sowie bei AiklY a Pre¬
nt o n t und F l i r e y und nordwestlich von Pont ü
Mousson heftig an. ~

Nordöstlich und östlich von Verdun kamen ihre
Angriffe in unserem Feuer überhaupt nicht zur
Entwickelung; südöstlich von Verdun wurden sie a b°
gewiesen.

Am Ostrande der Maashöhen gelang es den
Franzosen, in einem kleinen Teil unserer vordersten
Gräben vorübergehend Fust zu fasten, aber auch hier
wurden sie wieder herausgeworfen.

Der Kamps in der Gegend von AillyaPre
m o n t dauerte während der ganzen Nacht an,
ohne einen Erfolg für den Gegner.

Sehr erbittert  wurde bei Flirey gekämpft;
mehrere französische Angriffe wurden dort abge¬
schlagen.

Westlich des Priesterwaldes wurde ein besonders
starker Angriff nördlich der Straße Flirey—Pont ü
Mousson abgewiesen.

Trotz der sehr schweren Verluste, die
d e r G e g n e r bei diesen Gefechten erlitten hat,
muß nach seiner neuerlichen Kräfteverteilung äuge-
nommen werden, daß er seine Angrifte hier fort-
srtzen wird, nachdem die gänzliche Aussichtslosigkeit
aller seiner Bemühungen in der Champagne klar
zu tage getreten ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe östlich und südöstlich von

Kalwarja, sowie östlich von Angustowo waren für
den Gegner erfolglos.

Im Uebrigen ist die allgemeine Lage im Osten
unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Pour le merite für Generaloberst
von Kluck.

Berlin,  6 . April. Wie der „Lokal-Anzeiger"
berichtet, hat der Kaiser dem Generaloberstenvon
Kluck , besten Heilung einen günstigen Verlauf
nimmt, den Orden „Ponr le m6rite" verliehen.

Torpediert und gesunken.
Berlin , 6. April . (Ctr . Bln .) Aus Amsterdam

meldet die „B. Z. am Mittag " : Plymouth Mer
cury" meldet: Der englische Dampfer „City of
Bremen"  aus Port Talbot wurde an der Nord¬
küste des Briswl -Kanals am Sonntag bei Lands,
e n d an der äußersten Südwestspitze Englands tor
p e d i e rt und sank.  Vier Mann , der Besatzung
ertranken,  13 wurden gerettet und mit dem
Kapitän bei PeiMnce gelandet.

Meuterei vier indischer Regimenter.
Mailand,  6 . April. (Ctr. Bln .) Der „Cor-

riere della Sera " berichtet über Amsterdam aus
Batavia: In Kalkutta meuterten vier indische Re
gimenter gegen ihre englischen Offiziere. Die Un
ruhen waren bei Abgang der Meldung noch nicht
unterdrückt.

Teure Lebensmittel in London.
W i e n, 6. April. (Ctr. Bln.) Die „Reichspost"

meldet aus London, daß die Lebensmittelpreisein
London im Monat März um 45 bis 6« Prozent ge¬
stiegen sind. In Manchester betrug die Steigerung
bis 65 Prozent und in Liverpool bis 82 Prozent.

Jahrgang 1916 in Rußland einberufen.
Zürich. 8. April . (Ctr . Bln .) Aus Petersburg

wird gemeldet: Ein Utas des Zaren beruft
den Jahrgang 1916  ei -n, was eine Verstär¬
kung des russischen Heeres um 600 000 Mann be¬
deutet. Die vor 6 Monaten zur Marine ausgehobe-
nen Mannschaften wurden der Landarmee zngeteilt.

Die Zuversicht des Marschalls v. d. Goltz.
WB . Budapest, 6. April . Generalfeldmarschall

von der Goltz-Pascha besuchte heute vormittag auf
seiner Durchreise nach Konstantinopel den Minister-
präsidenten Grafen Tisza und den Landesverteidig-

zwei Bataillone Kerntruppen vernichtet.
Oesterreichischer Tagesbericht.

WB. Wien,  6 . April, mittags.
Amtlich wird verlautbart:  Die
Kämpfe in den Karpathen nahmen heute
an Ausdehnung zu. Ans den Höhen
östlich des Latorczatales eroberten
gestern deutsche und unsere
Truppen starke Stellungen  der
Ruffen und machten
5040 Mann zu Gefangenen.

Im anschließenden Abschnitt wur¬
den mehrere heftige Angriffe unter
großen Verlusten der Feinde
blutig zurückgewiesen,  wobei
weitere 2530 Russen gefangen
wurden.

In Südost - Galizien scheiterte
auf den Höhen nordöstlich von Ottynja
ein Nachtangriff des Feindes.

Bei dem am 4. April südwestlich
von Biskupitz  versuchten Borstoß des
Gegners aus das südliche Dnjester-User
wurden

Mi Mita Des niMm Mmder-
ziMIme-Mimulr vmiMet

Der Stellvertreter des Chefs
des Generalstabs:

p. Höf er, Feldmarschallentnant.

nngsminister Baron Hazai. Dem Mitarbeiter des
„Az Est" erklärte der Generalfeldmarschall, er halte
die D a r d a n e l l e n f o r t s für u n e in ne h m-
bar.  Man mag schreiben, was man will, sagte er,
wir haben keine Angst. Unbegreiflich ist, wieso
Europa wegen der Dardanellen beunruhigt sein
konnte. Die Türkei verfügt über eine viel mäch¬
tigere und stärkere Armee als man glaubt . Die
allgemeine Kriegslage ist g ünsti g und gut.  Wir
sind z » f r i e d e n. Auch in den Karpathen ist alles
in Ordnung . Wir dürfen mit voller Zuversicht den
Dingen: entgegensetzen.

TfP Der Kriegsmonat März.
Hatte die große Winterschlacht, die im Februar

auf den masurischen Feldern geschlagen wurde und
mit der Vertreibung der Russen aus Ostpreußen
endete, Zeugnis abgelegt von der Wucht der Stoß-
kraft, die den deutschen Waffen innewohnt , fo hat
ihre Schwester, die Winterschlacht in der Cham-
pagne auf dem westlichen Kriegsschauplätze, die mit
dem ersten Drittel des Monats März ihren Ab¬
schluß fand, den Franzosen die Stärke der Wider-
standskraft unsrer braven Truppen bewiesen. Mit
einer Zähigkeit, die der höchsten Anerkennung wert
ist hielten drei lange harte Wochen hindurch zwei
schwache rheinische Divisionen nebst mehreren im
Laufe des blutigen Ringens herangezogenen Ba¬
taillonen andrer Korps einer ganz bedeutenden
Ueberlegenbeit des Geg- crs stand. Mehr als sechs
voll aufgefüllte französische Armeekorps stürmten
gegen die 8 Kilometer breite Front Souain—
P^ hes—Le Mesnil immer wieder an, -ohne auch
nur den geringsten nennenswerten Vorteil er¬
ringen zu können. Ihre schweren Verluste, die auf
45 000 Mann zu schätzen sind, waren das einzige Er¬
gebnis des Unternehmens , mit dem die französische
Heeresleitung den Zweck verfolgte ,die vernichtende
Niederlage der russischen 10. Armee in Masuren
wieder auszugleichen. Wie eine Verteidigunzs¬
schlacht gegen einen Feind es mit sich bringt , der
beim Zurückfluten nach seinem mißlungenen An¬
griff sofort Zuflucht in einer vorbereiteten Siel-
jung findet, konnte von einer Verfolgung und ei-
ner Ausnutzung des Sieges hier nicht die Rede
sein Wenn trotzdem 2500 Gefangene in den Hän¬
den der Unsriqen blieben, so ist dies eine Leistung,
die in der Kriegsgeschichteihresgleichen sucht. Der
Hauptgewinn aber, den uns die Winterschlacht m
der Champagne einbrachte, ist die weitere Festigung
des Selbswertrauens und der Siegeszuversicht uns-
rer Truppen , die eine der wesentlichstenBürgschaf¬
ten bildet für den schließlichen Erfolg.

In gleicher Weise wie die Sieger von Perthes
haben auch ihre Kameraden an den übrigen Teile»
unsrer Westfront den andauernd wiederholten Vor¬
stößen unsrer Gegner standgehalten . Wo es letz¬
teren gelang, vorübergehend einen kleinen, unge¬
bührlich von ihnen aufgebauschten Vorteil zu er¬
ringen , so geschah dies lediglich infolge des Ein¬
satzes einer erdrückenden Uebermacht. Ein schöneres
Zeugnis für ihre Tüchtigkeit konnte den deutschen
Truppen gar nicht ausgestellt werden, als es durch
einen englischen Armeebefehl geschah, der bei ei¬
nem Gefangenen gefunden wurde. Mit aner-
kennenswerter Offenheit sprach der britische Gene-
ral aus , nun könne ein Sieg über die Deutschen
erhofft werden, da 48 englische Bataillone gegen
3 deutsche Bataillone im Kampfe stehen würden. I
Aber auch hier war von einem Siege , Me ihn der

britische Führer sich gedacht hatte , keine Rede. Rur
ein kleiner Fortschritt war das Ergebnis . Mit ganz
unverhältnismäßig schweren Verlusten gelang es
den Engländern , sich durch Entfaltung einer viel-
fachen Ueberzahl in den Besitz des Dorfes Reuve
Chapelle, westlich von Lille, zu setzen. Aber alle
weiteren Angriffe , die sie unternahmen , scheiterten
an der eisernen Mauer , die unsre Truppen ihnen
entgegenstellten. Der Versuch eines Durchbrechens
unsrer Stellung war völlig mißlungen . Aehnlich
verhält es sich mit dem tagelangen Ringen um den
Bergkegel des Hartmannsweilerkopfes , nördlich
von Sennheim in den Südvogesen . Auch hier hatte
der Gegner, diesmal die Franzosen , weit überlegene
Kräfte eingesetzt und war ein Stück vorwärtsge¬
kommen, ohne jedoch unsre Truppen vom Rande
der Kuppe verdrängen zu können. Dagegen sind
unsrerseits ansehnliche Fortschritte an verschiedenen
Punkten zu verzeichnen. Tie wichtige Loretto-
Höhe, nordwestlich von Arras , wurde den Franzosen
entrissen u. den Engländern die Höhenstellung bei
St . Cloi, südlich Ipern , weggenommen. Das
Gesamtergebnis fällt also zu unfern Gunsten aus.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz Wird im süd¬
lichen Teile , in den Karpathen und am Dnjestr,
nach wie vor lebhaft gekämpft. In der Bukowina
haben unsre Verbündeten in der letzten Zeit er>
fteuliche Fortschritte zu verzeichnen, in den Kar
pathen erwehren sie sich Schulter an Schulter mit
den deutschen Truppen der russischerseits ttotz
schverer Verluste immer wieder unternommenen
Gegenangriffe . Bedauerlicherweise brachte uns der
Monat März eine Hiobspost von diesem Flügel der
Ostfront , den Fall der galizischen Festung Przemysl
Nicht durch einen glänzenden, siegreichen Sturm-
angriff des Feindes oder seine überlegene Waffen¬
wirkung wurde der tapfer verteidigte Platz nieder¬
gezwungen, sondern der Hunger , der gänzliche
Mangel an Lebensmitteln war der Besieger der
heldenhaften Besatzung.

In Polen südlich der Weichsel sind im abgelause
neu Monat Veränderungen nicht eingetreten , wenn
gleich es an vereinzelten Kämpfen, die aber ohne
Einfluß auf die Gesamtlage blieben, nicht gefehlt
hat. Ein lebhafteres Bild zeigt die Front nörd¬
lich der Weichsel. Dort versuchen die Russen mit
immer neu herangeführten Verstärkungen, unsre
bis an die starke Njemen -Bobr -Narewlinie sieg¬
reich vorgedrungenen Truppen wieder nach der
Grenze zurückzudrängen. Ihre andauernden Vor¬
stöße, die sie an verschiedenen Stellen der Fron
unternahmen , haben ihnen jedoch keinerlei Vorteil
gebracht. Fast täglich lasen wir in den Berichten
unsrer obersten Heeresleitung von den zahlreichen
Gefangenen, die sie bei ihren»mißglückten Angrif¬
fen in den Händen der Unsrigcn ließen. Eine
Überraschung , die den Tiefstand ihrer Krieg¬
führung vor aller Welt kennzeichnet, haben sie uns
durch ihren Raubeinfall in das Gebiet von Memel
und den Versuch eines derartigen Plllnderunas-
zuges gegen Tilsit bereitet . Mit wuchttgen Schlä¬
gen sind sie für diese Raubzüge , die militärisch
ohne jegliche Bedeutung bleiben mußten , bestraft
worden.

Was den Seekrieg anlangt , so beherrschte der
deutsche Torpedo als Antwort auf die britischen
Versuche, Deutschland auszuhungern das Meer.
Mit einer Kühnheit , die der ganzen Welt Bewun¬
derung abringt , und fast täglichen Erfolgen , die in
ganz England Schrecken verbreiten , sind unsre
Unterseeboote in ununterbrochener Tätigkeit . Eben¬
so glücklich kämpften unsre Bundesgenossen im Süd¬
osten Europas , die Türken . Es gelang ihnen, den

Angriff eines starken englischen Geschwaders auf
die Meerenge der Dardanellen abzuwehren unp
ihren Gegnern schwere Verluste an Menschen und
Schiffsmaterial zuzufllgen.

So hat denn auch der achte Kriegsmonat unfern
und unsrer Verbündeten Waffen neuen Ruhm und
mancherlei Erfolge gebracht, die uns mit berechtig¬
ter Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang be^
großen Kampfes erfüllen müssen.

Englische Truppentransporte
nach Indien.

B e r l i n, 4. April. (Ctt. Bln.) Der „Züricher
Tagesanzeiger" erfährt, daß sich die Gerüchte von
eu r o p ä i s che n Tr u p p e n t r an s p o r te n aus
England nach Indien  als Tatsache erweisen.
Auch die von den Dardanellen znrückgcschafften
Truppen sind, wie das Blatt zuversichtlich erfährt,
nur zum kleinen Teil nach Aegypten gegangen. Die
Mehrzahl sei bereits auf dem Wege «ach Indien.

Ist diese auffallende Meldung zutreffend, so muß
daraus geschlossen werden, daß sich in Indien
Dinge ereignet haben oder in Vorbereitung sind,
welche der britischen Herrschaft sehr gefährlich wer-
den können. In K a l ku t t a sollen ja indische Re-
gimenter gemeutert haben.

Der japanische Krieg gegen China begonnen?
Köln, 5. April . (Ctt . Kln.) Rach einem der

„Kölnischen Ztg ." übermittelten Telegramm des
„Daily Telegraph " aus Peking sind die Verhand-
lungen zwischen China u. Japan gescheitert. Japan
habe die milttärischen Operationen mit einem An¬
griff auf die Eisenbahn Mukden-Peking eröffnet.

Japan und China.
London, 6. April. Das Reutersche Bureau mel-

det aus Tokio: Premierminister Okuma erklätte in
einem Interview mit einem Vertreter des Reuter-
scheu Bureaus , die Verhandlungen mit China
gingen beftiedigend vorwärts und einem baldigen
Abschluß entgegen. Die Vorschläge Japans be¬
fänden fick in vollständigem Einklang Mit dem
englischen Bündnis und dem Abkommen mit ande-
ren Mächten. Japan habe in Schantung nur das
gefordert, was China Deutschland gewährt hätte.

Grey in Frantteich?
Mailand , 6. April . (Ctr . Bln .) Dem „Corriere

della Sera " wird über Lyon das Eintreffen Lord
Greys im englischen Hauptquartier in Frantteich
gemeldet. Er begibt sich von dort in das fran¬
zösische Hauptquarttcr und von dort nach Paris.

General Joffre im belgischen Hauptquarttcr.
Paris , 6. April . (Ctt . Frkft .) Die Bläter mel-

den aus Dünkirchen, daß General Joffte sich am
Donnerstag nach dem belgischen Hauptquartier be-
geben habe, wo er vom König Albett und dem bel¬
gischen Kriegsminister empfangen wurde. Er
überreichte dem Souschef im Generalstab , General
Wielmanns , das Kommandeurtteuz und Major
Jamotte , sowie mehreren anderen Offizieren das
Ritterkreuz der Ehrenlegion.

Aus Holland.
Amsterdam, 6. April . (Ctt . Frkft .) Die nieder-

ländffche Erklärung , daß kein fremdes Schiff, das
die niederländische Flagge mißbraucht habe, rn den
niederländischen Gewässern zugelassen werde, ist
nun zur Kenntnis der Vereinigten Staaten ge-
bracht worden.
Die Leutnants v. Schierstädt und Graf Sttachwitz.

Berlin , 6. April . Nach Mitteilungen der bw-
sigen amerikanischen Botschaft hat die französischk
Regierung der amerikanischen Botschaft rn Paris
erklärt, daß eine Deportation der durch etn fran¬
zösisches Kriegsgericht verurteilten Leutnants V
Schierstädt und Graf Sttachwitz niemals beabsich-
tigt gewesen sei, und daß die beiden Offiziere mcht
weiter als Strafgefangene , sondern als Kriegsge¬
fangene behandelt werden sollen.

Die Jahresklasie 1917.
WB . Paris , 6. April . Der Senat nahm nach

kurzen Erklärungen Millerands den Gesetzentwurf
über die Aushebung der Jahresklasse 1917 cm und
vertagte sich dann auf den 22. April.

John Bull verhökert geraubte deuffche
Handelsschiffe.

London, 6. Avril . Die englische Regierung
stellte den englischen Reedern, die beschlagnahmte
deutsche Schiffe kaufen wollen, frei , die Kaufsumme
m vier Raten zu zahlen, die erste bei dem Kauf¬
abschluß die drei anderen binnen Jahresfrist . Fran¬
zösischen Reedern wird dieselbe Vergünstigung zu¬
teil. sofern der französische Staat die Garantie
übernimmt . „ .

Auf Minen gestoßen.
Kopenhagen, 6. April . (Ctt . Bln .) „Positiken

erfährt ans Trellebourg : Ein deutscher Küsten-
dampfer stieß gestern auf eine Mine . wenige S « -
meilen westlich von Saßnitz . Am Donnerstag ver-
unalückte ein anderer deutscher Kustendampfer
zwischen Saßnitz und Arkona. Am Samstag wurde
der deutsche Dampfer „Grethe Hemroht" aus Em¬
den 2419 Tons groß, aus der Fahrt von Stockham«
nach einem deutschen Hafen das Opfer eines Minen-

" " K̂openhagen, 6. April . Der Schiffsverkehr in
der Ostsee ist höchst unsicher, nachdem der Aufbruch
des Eises das Losreihen. der Mmen an der„rufst
Küste bewtttt hat . Die Minen , vom Strom südlich
getrieben, gefährden die Schiffahrt m den Gs»
wässern nahe der Trelleborg —Saßnitz -Route.



Der Seekrieg.
Notwendige Scharfe.

WB . Berlin , 6. April. Die Deutsche Tages-
zeitu-ng weist darauf hin, daß die deutschen Unter¬
seeboote die Verantwortung für die Rettung der
Besatzung der Handelsdampfer nicht mehr über-
nehmen können, seitdem die englischen Handels-
dcnnpfer die Unterseeboote beim Herankomnien be-
schießen oder in den Grund zu rennen versuchen,
wofür aus der letzten Zeit mehrfach Beispiele vor¬
liegen . Besonders bezeichnend fei der Fall des
englischen Dampfers Lizzie, der, als U. 37 die
Boote des von ihm versenkten Dampfers Delmira
mit der geretteten Besatzung im Schlepptau hatte,
das Unterseeboot zu rammen versuchte, so daß dieses
gerade noch Zeit batte, das Schlepptau zu kappen.
Do die deutschen Unterseeboote somit in Gefahr
kommen. Wenn sie die völkerrechtlichen Bräuche be-
obachten wollen, so spricht sich das Blatt für Ber-
seitelassung seder Rücksicht aus und sagt:

Die Werke der Nächstenliebe und Anhänglrchkeit
an die „allgemeinen völkerrechtlichen Gebräuche"
sind hier wahrlich nicht am Platze. Für den Unter¬
seebootkrieg kann und darf nur der Hinblick auf den
Erfolg im einzelnen wie im ganzen maßgebend sein.
Jede deutsche Rücksicht wäre ein Fehler , beruhte
auch auf Trugschlüssen: Der Zweck des Krieges
wMde nicht erreicht werden, und niemand würde
u«s die edlen Motive danken, sondern rücksichtslos
zum deutschen Mißerfolg ausnützen.

Wir stimmen mit diesen Ausführungen der
Deutschen Tageszeitung völlig überein. Seitdem
die englischen Handelsdampfer bewaffnet sind und
Angriffe auf deutsche Tauchboote unternehmen , ja
seitdem man in England sogar Prämien aussetzt
auf die Vernichtung unserer Tauchboote durch
Hyndelsdampfer , haben die lehtern aufgehört, fried¬
liche Schiffe zu sein, und ihre Bemannungen sind
aus Nichtkombattanten zu Kombattanten geworden.
Die Führer unserer Tauchboote haben jetzt nicht
nur das Recht, sondern die Pflicht, in jedem eng¬
lischen Handelsschiffe einen bewaffneten Feind zu
sehen, der es auf die Vernichtung ihres Bootes ab¬
gesehen hat , und sie haben demgemäß unverziiglich
zum Angriff vorzugehen, ohne sich unc die Bemann¬
ung zu kümmern und dabei ihr Boot in Gefahr zu
bringen . Die Verantwortung für diese notwen¬
dige Verschärfung des Seekrieges fällt auf England
das auf dem rücksichtslosen Hungerkrieg gegen
Deutschlands Zivilbevölkerung besteht und noch
letzthin Deutschland, durch Amerika vermitteltes
Entgegenkommen glatt zurückgewiesen hat.

Uebersälliger englischer Dampfer.
Rotterdam , 4. April . (Ctr . Bln .) Der eng¬

lische Dampfer „B e e s w i n g", 2002 Tonen , der
am 2. März vom Tyne nach Dieppe abgefahren ist,
wird als sehr überfällig abgegeben. Wahrscheinlich
ist er torpediert worden oder auf eine Mine ge-
stoßen.

Torpediert.
Paris , 6. April . Die Agence Havas meldet

aus Fecamp : Das auf der Neufundlandreise be¬
findliche Fischerfahrzeug „Pequerette" aus Fecamp
ist am 2. April aus der Höhe von Cal Antifer von
einem Torpedo getroffen worden. Die Besatzung
wurde von Booten ausgenommen.

Kampf gegen die deutsche Post.
WB . Toulon , 2. April. In den letzten acht Ta¬

gen beschlagnahmten  die Wachffchiffe der
Alliierten an Bord verschiedener Schiffe über 250
Postsendungen deutscher Herkunft.
Fünf Dampfer wurden in Küstenhäfen geführt , um
ihre aus Deutschland komnienden oder dorthin be¬
stimmten Waren auszuladen.

General Maunoury.
Paris , 6. April . Meldung der Agence Havas.

General Maunoury  hat seit seiner Verwundung
das Bewußffein noch nicht wieder erlangt . Sein
Zustand ist sehr ernst. Maunoury wurde durch Ge¬
neral Dubois , den ehemaligen Leiter der Abteilung
für Kavallerie im Kriegsministerium, erseht.

Genf , 6. April . (Ctr . Frkft.) Die Stadt
Saint Dis  wurde vorgestern von einem deut¬
schen Flugzeug  bombardiert , wobei mehrere
Personen getötet  wurden.

Mißbrauch des Roten Kreuzes durch England.
WB . Berlin , 4. Arpil . Der „Daily Tele¬

graph"  bringt in seiner Nummer vom 20. 3. un¬
ter der lleberschrift „Ko m fo r t a n d er F r o nt"
folgende Mitteilung:

Der König  besichtigte gestern eine Einrich¬
tung , die von der englischen Heilsarmee  zur
Verabreichung warmer Getränke an die Truppen
g a g r 1""".- -- — -

Das deutsche Blut.
Roman von Horst Bodemer.

„Die Loepas sind 'ne ganz verdrehte Gesellschaft.
Es steckt in ihnen eine unbändige Kraft . . . Ja
Mädels ! ich Hab' also gesagt: freut mich sehr. Was
sollt ' ich anders sagen . . .? Blakensiel erzählte mir
durchs Telephon 'ne ganze Mordgeschichte. Der
alte Loepa liegt im Sterben , hat seinen Neffen
kommen lassen, ihm guten Tag gewünscht und wie¬
der fortgeschickt mit den drastischen Worten : „Ich
Hab die Wassersucht! 'n paar Eimer haben sie mir
schvn abgezapft , das Faß wird bald leer sein, dann
kommst Du an die Reihe! Aber so lange ich lebe,
will ' ich Dich nicht Wiedersehen, das geht mir über
dieMerven , wenn der Erbe täglich nachguckt, ob ich
nicht endlich Halali bin. Also bleib irgendwo in
der Nähe und reich Deinen Abschied ein, denn ein
ein Paar Wochen dauert das zweifelhafte Vergnü¬
gen für mich höchstens noch! . . . Da ist er zu seinem
Onkel Blakensiel gezogen, und der weiß nicht recht
was er mft ihm anfangen soll, denn vernünftig re¬
den könne man doch mit keinem von Loepa!"

Mechthild freute sich auf den Abend. Sie machte
gar kein Hehl daraus . Sie stak einmal voller Le¬
benslust . Man konnte doch ehrlich den Verlust der
Mutter betrauern und brauchte deshalb nicht den
Kohf hängen zu lassen. Hungrig war sie nach ei¬
nem Lachen, einem scharfen, geistreichen Disput . . .

So lange sie, Mechthild, in der Außenwirtschaft
nach dem Rechten hatte sehen können, hatte sie sich
frisch wie ein Fisch am Bergguell gefühlt. Aber
jetzt, dieses Hocken im Hause, das grämliche Gesicht
des Vaters , der neuerdings viel unter Gicht und
Rheumatismus litt , und die stille Elisabeth, die
jedes Ueberschäumen ihres Temperaments mit
einem nachsichtigenLächeln abtat , das war einfach
scheußlich. . . Nun gab's doch wieder eine Span¬
nung ! Neugierig war sie auf den „tollen" Loepa!

„Elisabeth , nun wollen wir gleich den Magen-
fahrplan für heute abend aufstellen, 'n bißchen ins
Zeug werden wir uns schon legen müssen, denn der

bon Enftnsttiguntz ergriffen, jede Begeisterung und I
aller Optimismus ist dahin. Die Offiziere glaub- I
ten bis zuletzt, daß die griechische Armee und Flotte
am Kriege gegen die Türkei teilnehmen würden:
nachdem diese Annahme hinfällig geworden, ist die
Enttäuschung groß. Die Zahl der bei den ver¬
schiedenen Angriffen beschädigten Schiffe bettägt
zwölf, davon sind acht unbrauchbar für Opera¬
tionen . Die Linienschiffe „Suffren " und „In¬
flexible" sind zur Reparatur nach Malta geschleppt
worden, außerdem einige Torpedoboote. Elf Schiffe
darunter vier große, wurden in der Bucht von
Adramite gesehen: die kleineren Schiffe näherten
sich dem Lande.

Der vergebliche russische Ansturm.
Die Kriegsberichterstatter der Wiener Blätter

melden übereinstimmend, daß die gesamten Ein¬
schließungtruppen von Przemysl in der Karpathen¬
front eingesetzt seien. Der Zweck der mit großen
Verlusten durchgeführten forcierten Angriffe der
Russen im Zentrum der Front zwischen dem Lup-
kower und Uzsoker Paß sei, die dort in die russische
Front weiter vorgedrungenen österreichisch-ungar-
ifchen Truppen selbst uni den Preis der größten
Verluste zurückzudrängen. Die Kriegsberichter¬
statter verweisen auf die unmenschliche Verschwen¬
dung des Menschenmaterials seitens der Russen,
sowie auf das infolge der eigentümlichen Terraim
verhältnisse schwankende Bild des Kampfes. Sie be¬
tonen , daß die österreich-ungarischen Truppen trotz
aller Schwierigkeiten eine bewunderungswürdige
Haltung an den Tag legen.

Czernowitz, 6. April . Seit zehn Tagen dauert
der Kampf in den Ostkarpathen an und nimmt
fortwährend an Heftigkeit zu. Unsere Soldaten
verrichten Wunder an Tapferkeit. Die Russen
widerstehen mühselig dem Anstürme der Unsrigen.
Deshalb werden immer neue Verstärkungen aus
Bessarabien und Nordostgalizien herangezogen.
Bisher sind an den Kämpfen hauptsächlich russische
Reichswehrfornmtionen beteiligt gewesen, jetzt wer¬
den reguläre Truppen herangezogen. Schrittweise
gewinnen die Unserigen Raum . Starker Neuschnee
verschlimmert die Wegeverhältnisse. Die österreich¬
ischen Truppen überstchen die Witterungsschwierig¬
keiten meisterhaft. Ihre Stimmung ist ausge¬
zeichnet. Jnr fünftägigen heißen Ringen haben
unsere Truppen schon gute Erfolge erzielt.

Kämpfe in der Bukowina.
K. K. Kriegspressequartier, 6, April . Das Er-

eignis der Kriegsvorgänge am Donnerstag war
ein Kampf größeren Umfanges in der Bukowina.
Bekanntlich batten unsere dortigen Strcitkräfte in
einer Reihe kleinerer und geschickt ausgeführter Ge¬
fechte den Feind aus dem nördlichsten Teil des Lan¬
des zwischen Dnjester und Pruth zu verdrängen
verstanden und sich hierauf längst der Grenze gegen
Bessarabien in feldmäßig befestigten Stellungen
festgesetzt. Ihnen gegenüber wuchsen die feindlichen
Streitkräfte während der letzten Zeit sichtlich an
Zahl beträchtlich an und entfalteten eine sich stei¬
gernde Rührigkeit , wodurch cs zu zahlreichen Ge¬
fechten mit unseren vorgeschobenen Beobachtungs¬
abteilungen und zu mehreren meist nächtlichen An¬
griffen auf unsere Stellungen kam. Letztere be-
zwecken offenbar die Erkundung der von uns ge¬
troffenen Vcrteidigungsmaßnahmen und waren
der Vorläufer eines Angriffes, den der Feind in
der Stärke von etwa zwei Infanterie - und fast drei
Kavalleriedivissionen am Donnerstag unternahm.
Zum Unterschied von den früheren Tastversuchen,
die meist schon nach Eröffnung unseres Artillerie¬
feuers aufgegeben wurden, enttvickelte sich eine
regelrechte Schlacht, in welcher die Russen nach
gründlichster Artillerievorbereitung zum ersten An¬
griff mit tiefgegliederten Infanteriewaffen vor¬
gingen . Aller Verluste ungeachtet, drangen die
Feinde unaufhaltsam vor, und erreichten an ein¬
zelnen Stellen sogar schon die unseren Schützen¬
gräben vorgelegten Hindernisse. An diesen brach
indessen- der Angriff völlig zusammen. Von In¬
fanterie - und Maschinengewehrfeuer reihenweise
niedergemäht , flutete der Rest der russischen Ba¬
taillone zurück. Der geplante Einbruch in die
Bukowina war durch unsere unerschütterlich stand¬
haltenden Truppen abgewehrt.

Ein österrrichischrs Dementi.
WB . Wien, 6. April . Die Londoner „Morning

Post " brachte eine Petersburger Meldung , wonach
Oesterreich-Ungarn angeblich Verhandlungen er¬
öffnet habe, um einen Separatfrieden zu erlangen.
Das K. K. Telegraphische Korrespondenzbureau ist
ermächtigt, festzustellen, daß Oesterreich-Ungarn
keinerlei Friedensangebot gemacht hat, und daß die
Meldung der „Morning Post" vollständig aus der
Luft gegriffen ist. _

^ Deutsche Flcesskr.
WB , Paris , 6. April . Nach dem „Temps " habet»

am 2. April vier deutsche Flugzeuge Merville bei
Haz^brouk überflogen und zwölf Bomben geworfen,
welche jedoch nur Sachschaden angerichtet haben.
Auf Esteires fielen vier Boinben. Die deutschen
Flugzeuge wurden vergeblich von ftanzösifchen
Fliegern verfolgt. Weiter berichtet der „Temps ",
daß ein deutsches Flugzeug am 1. April vier Bom¬
ben auf Bethune geworfen und beftächtlichen Scha¬
den angerichtet habe.

Rußland und die Dardanellen.
Kopenhagen, 6. April . (Ctr . Bln .) Jüngst

hielt in Petersburg der Professor Kotlamewski ei¬
nen Aufsehen erregenden Vortrag über Rußland
und die Dardanellen , in dem er sagte, Rußland
würde sich nie einverstanden erklären können mit
der Neutralisierung der Meerengen, da diese damit
der stärksten Seemacht ausgeliefert werden würden.
Nur die bedingungslose Uebergabe Konstantinopels
an Rußland könne Europa einen dauerhaften Frie¬
den sichern. „Rußkoje Slowo " behauptet in: An¬
schluß hieran , es beständen bereits Verträge
zwischen den Alliierten , die Rußland den Besitz
Konstantinopels und der Dardanellen sicherten.
Rußland werde sich zu Gegenleistungen gern bereit
finden.

Drr indiskrete Veniselos.
Berlin , 6. April . Dem „Lokalanzeiger"

wftd aus Athen gemeldet: Ministerpräsident
G u n a r i s verurteilt den Zeitungen nach auf das
schärfste Veniselos Veröffentlichung staat¬
licher Geheimnisse,  und der größte Teil der
Presse schließt sich dieser Ansicht an . Es ist zweifel¬
los , daß das Bekanntwerden, der Absicht Veniselos,
2000 Quadratkilometer vom besten Gebiet Maze¬
doniens an Bulgarien abzutreten, seiner Populari¬
tät sehr geschadet hat. Gunaris erklärt , daß er nie-
mals an Bulgarien Zugeständnisse machen werde.

Das Befinden des Generalobersten v. Kluck.
Berlin , 5. April . Die Heilung der Wunde des

Generalobersten v. Kluck nimmt , dem „Lokal-Anzei¬
ger" zufolge einen befriedigenden Ver¬
lauf.  Der Kronprinz , Prinz Adalbert und zahl¬
reiche Bundesfürsten haben sich nach dem Befinden
des Generalobersten v. Kluck erkundigen lassen. Fer¬
ner haben die Attaches der neutralen Staaten - sich
nach dem Befinden des Feldherrn erkundigt.

Der türkische amtliche Bericht.
WB . Konstantinopel, 4. April . Das Hauptquar¬

tier teilt mit : Unsere Flotte hat gestern bei Odessa
zwei russische Schiffe zum Sinken ge¬
bracht,  und zwar den Provident mit 2000 Tonnen
und die Wastochnaja mit 1500 Tonnen Verdräng¬
ung . Die Besatzungen wurden zu Gefangenen ge¬
macht. Während dieses Vorganges näherte sich der
Kreuzer Medschidijeh  bei der Verfolgung
von feindlichen Minensuchern in der Umgebung der
Festung Otchakow dem feindlichen Ufer, st i e ß auf
eine Mine und sank.  Die Besatzung wurde durch
türkische Kriegsschiffe, die sich in der Nähe befanden,
gerettet . Die Matrosen der Medschidijeh zeigten
eine Haltung , die jedes Lobes würdig ist. Vor dem
Untergang des Schiffes wurden die Verschlußstücke
der Kanonen vollständig entfernt und am Kreuzer
selbst eine Sprengung vorgenommen, um ein Wie¬
derflottmachen durch den Feind unmöglich zu
machen. Einer der feindlichen Minen¬
sucher,  die sich gestern den Dardanellen  zu
nähern versuchten, wurde auf der Höhe von Kum
Kaleh durch ein Geschoß unserer Batterien getrof¬
fen und zum Sinken gebracht.  Sonst ist an
den Dardanellen u. an den übrigen Fronten nichts
von Bedeutung vorgekommen.

Deutschland.
Die Rückkehr der ostpreußischen Flüchtlinge.

Königsberg, 6. April . Wie der Präsident der
ostpreußischen Landwirtschaftskammer bekanntgibt,
ist nunmehr im Interesse der Wiederbesetzung der
Provinz und der Angriffnahme der Frühjahrsbe-
stcllung die Rückkehr der Flüchtlinge in alle Kreise
der Provinz gestattet.

Um die Frühjahrsbestellung in den bis zum 8.
Februar von den Russen besetzten Teilen der Pro¬
vinz möglichst zu fördern, wird für jeden Morgen
Sommergetreide oder Hackfrüchte, der in diesen
Teilen Ostpreußens bestellt wird , als Entgelt für
die besondere Schwierigkeit und die höheren Kosten
eine Prämie von 25 Jl  ausgezahlt.

Italien.
Verhinderte Geschoßliefernng.

* Mailand , 5. April . (Ctr . Bln .) Nach der
Mailänder „Sera " hat sich die Untersuchung in

an der Front erfunden worden ist, und sprach ferne
volle Befriedigung über das Gesehene aus.

Es handelt sich um fahrbare Motor-
F e l d kü che n, die so bald als möchich zum fron-
zösischen Kriegsschauplatz abgesandt werden sollen.
Die Wagen ruhen auf einem starken Unterbau und
haben das Aussehen von Motor -Ambu-
l a n z e n, da sie bestimmt sind, in Verbindung mft
dem Roten .Kreuze zu arbeiten. Aus diesem Grunde
tragensie auchdasZeichendesRoten
Kreuzes.  Es besteht die Absicht, sie so nahe als
möglich an die Linie der Schützengräben vorzu--
bringen , um den Soldaten , die von der Feuerlinie
kommen, bezw. dort Vorgehen, heißen Tee, Kaffee,
Kakao und Fleischbrühe verabreichen zu können.
Auf jedem Wagen befindet sich als ständige Be¬
satzung ein Prediger der Heilsarmee und ein
Chauffeur . Zur Innenausstattung gehört ferner
ein Behälter , in dem sich alle für die Kommunion
befindlichen Gegenstände befinden: ein tragbarer
Altar , ein Kelch, ein Chorhemd und anderes.

Wir stellen fest, daß die Engländer das Zeichen
des Roten Kreuzes zum Schutze ihrer mili¬
tärischen Einrichtungen mißbrau-
che n. Es erübrigt sich, darauf hinzuweifen, daß
die Verbindung der Feldküchen mit Einrichtungen
zirr Erteilung der Kommunion rächt über die aber¬
mals von englischer Seite begangene Verletzung
des Völkerrechts hinwegzutäuschen vermag.

Die unbezwingbaren Kruppgeschütze.
Das französisch Marineamt läßt durch die Fach

presse erklären , daß die beiden Dreadnoughts „Lor¬
raine " und „Provence" für die Dardanellen be-
sffmmt werden müßten, da für die starken Krupp¬
schen Ufergeschlltze das französische Marinoamt
keine wirksameren Geschsse habe als die der vier¬
undzwanzig 34 Ztm .-Kanonen an Bord der „Lor¬
raine " und „Provence".

Serbisch-bulgarische Grenzscharmützel.
Risch, 6. April . (Ctr . Frkft .) Das serbisch

Pressebüro meldet amtlich: Vergangene Nach
gegen 2 Uhr griffen zahlreich bulgarische
K o m i t a d schi s in militärischen Uniformen un-
Versehens unser Blockhaus von Dalondovo  an.
Unsere Grenzwachen  wurden zur ückge-
drängt  und zogen sich gegen den Bahnhof von
Strumiza zurück. Um 5 Uhr hielten die Bulgaren
alle Höhen auf dem linken Ufer des W a r d a r be-
setzt. Die Kämpfe dauern fort. Die Zahl der Toten
und Verwundeten ist auf beiden Seiten ziemlich er-
lieblich. Man sagt, daß die Bulgaren zwei s e r -
bische Kanonen erbeutet  haben . Die Vcr-
wundeten , welch in Strumiza angekommen sind,
berichten, daß die Bulgaren Manöver ausführen,
iqdein sie unter dem Befehl von Offizieren käm¬
pfen, und daß sie wenig mehr als ein Regiment
stark sind. Viele glauben, daß es sich nicht um
Kornitadschis handle, sondern um Reguläre der
bulgarischen Armee. Die Grenzwachen, die sich in
der Nähe befanden, sind zur Hilfeleistung einge¬
troffen . Die Einzelheiten werden mitgeteilt wer¬
den, sobald sie uns zukommen. Die telephonischen
und 'telegraphischen Verbindungen mit Dszhewd-
scheli uend Salonik sind abgeschnitten.

Ein serbischer Protest.
Paris , 5. April . (Ctr . Frkft.) Ten „Petit

Parisien " zufolge richtete Serbien an Bul-
g a r i e n einen sehr gemäßigtenProtest,  in
dem die Bestrafung der für den Grenzzwischenfall
Verantwortlichen verlangt wird.

Der Wert der englisch-französischen Truppen.
Athen, 6. April . (Ctr . Bln .) „Simaea " gibt

nach zuverlässigen Nachrichten folgende wenig er¬
bauliche Schilderung der englisch-französischen
Truppen auf Lemnos. Diese belaufen sich auf et¬
wa 16 000 bis 17 000 Mann (alle Meldungen von
30 000 bis 40 000 sind absichtlich verbreitete Falsch¬
meldungen interessierter Kreise) ; von diesen sind
7000 bis 8000 in Mudros untergebracht, der Rest
befindet sich in Schiffen, da die Insel weitere Trup¬
penmengen nicht ausnehmen kann. Nach Ansicht
von Fachleuten steht die aus Lemnos konzentrierte
Armee quantitativ und qualitativ auf niedrigstem
Niveau militärischer Ausrüstung und Organisation
und ist vollkommen unvorbereitet̂ für die Aus¬
führung ernster Operationen . Diese Truppen sind
ohne Uebertreibung gesagt, ein Mischmasch von
Menschen, die keine Ahnung vom Wesen eines
Heeres haben; ebenso steht es mit den Kolonial¬
truppen , die zum Teil mit ganz alten Gewehren
ausgerüstet sind. Auch die Moral dieser Truppen
bildet ein klägliches Bild. Nach dem Mißerfolg der
verschiedenen Angriffe auf die Dardanellen und den
großen Verlusten sind die verbündeten Truppen

Graf wird mit 'nein sauren Hering und Gollnower
hellem Bier nicht einverstanden sein!"

„Kinder , nicht so toll," bremste der Vater.
Elisabeth warf den Kopf in den Nacken.
„Suppe , zwei warme Gänge, Nachtisch, dazu

Rotwein , was meinst Du , Papa ?"
„Ja , ja , und mich laßt in Frieden . Wär ' froh,

der Abend wär ' erst vorbei. Aber ich konnte doch
Blakersiels nicht vor den Kopf stoßen. Denen
scheint der Monsieur Neffe höllisch über die Nerven
zu gehen!"

In der Diele empfing der Major seine Gäste,
seine Töchter warteten im Salon.

„Guten Abend, guten Abend," polterte Blaken¬
siel in seinem tiefen Basse und stampfte sich die
Füße warm . „Ein Hundewetter, Gutzmin, da muß
man sich erst mal den langen Bart auftauen lassen!
. . . Frau , lauf Du nur gleich da rein . Dich neh¬
men die Mädels in Empfang und schälen Dich
irgendwo aus Deinen Umhüllungen, das ist mal
so Sitte in Wosendorf . . . Ja , und da ist Roland
Loepa ! Ihr kennt euch ja ! Freilich, ein paar Jähr¬
chen sind ins Land geflossen! Wir sind natürlich
nicht gescheiter geworden, er dagegen sehr — ver¬
steht sich!"

Frau von Blakenstiel, eine rundliche, mittel¬
große Erscheinung mit roten Hängebäckchen— sie
trug das graue Haar einfach gescheitelt— ging in
ihren pelzgefütterten Ueberschuhen in den Salon,
küßte die Schwestern, die sich über ihre Hand neig¬
ten, herzhaft ab.

„Guten Abend, guten Abend! Und nun helft
mft aus der Verpackung!" . . . Und während sie
durch ein paar Zinimer schritten, schüttelte Frau
von Blakensiel den Kopf. „Der Roland Loepa,
Kinder , es geht enfietzlich über den Kopf, sich mit
dem zu unterhalten , aber geändert hat er sich doch
— zu seinem Vorteil — es war auch die höchste
Zeit ! . . . Der Schal — Mechthildchen, nicht zu
derb, ich krieg keinen Atem! . . . Was meinst Du-,
Elisabeth , wie er auf einmal bei uns im Zimmer
stand, wir machten gerade unser Verdauungsnicker¬
chen . . . Richtig erschrocken sind wir ! . . . Eine
Bürste , Mechthildchen, nicht mal der ftaurige Rest

von Haaren will halten ! . . . Meinen beiden
Jungen gehts gut — und Manschen , denkt Euch,
da werd ich nächstens zum fünften Male Groß¬
mama ! . . . Und Eure Brüder ? Immer solid? . . .
Den Georg, meinen Liebling, den grüßt ganz be¬
sonders, Wern Ihr schreibt. . . . Also der Roland
Loepa sagt : Guten Tag auch, und kann ich bei Euch
bleiben, bis Onkel Justus glücklich gestorben ist?
Er hat mir versprochen, in spätestens ein paar
Wochen abzuschnappen! Und in der Nähe soll ich
bleiben ! . . . Ich natürlich sprachlos, obgleich mein
Alter sagt, ich redete immer wie ein Wasserfall und
käin vom Hundertsten ins Tausendste! Er aber
sagt : Freilich, lieber Roland, und herzlich willkom¬
men auch, wenn Du nämlich die Absicht hast, Dich
löblich aufzuführen ! Das tut er ja auch — bis jetzt
wenigstens — und lange wird die Herrlichkeit mit
dem alten Justus wirklich nicht mehr dauern .—
aber der Roland martert einem das Gehirn — Kin-
derchen, wer« ich abends die Bettdecke bis zu der
Nase ziehe, stichts mir immer mit Nähnadeln durch
den Kopf. . . . Na kommt — ich bin fertig . Der
Roland hat Euch als vierjährige Mädels schacke-
fchake-Reiterchen auf seinen Knien machen lassen!"

Mechthild lachte, Elisabeth warf , wie so oft, den
Kopf in den Nacken: dann sah sie unnahbar stolz
aus . . . .

Blakensiel tupfte sich die letzten Wassertropfcn
aus seinem langen, weißen Vollbart , als seine Frau
mit den beiden schwarz-geklcideten Mädchen ein¬
test . Er ging ihnen mit ausgestrecktenHänden ent¬
gegen. machte einen Scherz, und dann stellte er
ihnen Roland Loepa vor.

„Eigentlich alte Bekannte! . . . Und daß der Herr
Graf und Neffe so feierlich in Frack kommt, dafür
kann er angeblich nichts. Der Gehrock soll sich in
Petersburg beim Einpacken verkrümelt haben.. Ich
Hab den Monsieur aber in dem argen Verdacht, daß
er sehr genau weiß, wie gut ihm der Frack steht, und
auf seine eigene Person war er immer ganz außer¬
ordentlich bedacht."

Mechthild reichte ihm zuerst die Hand . Ein
schöner Mann , ein interessanter — das war Roland
Loepa, bevor er noch den Mund auftat . Fast über¬

schlank, riesengroß, ganz gesammelte Kraft , stand
er da. Ein spitz zugeschnittener blonder Vollbart
rahmte das schmale Gesicht ein. Eine elegante,
leichte Verbeugung machte er vor Mechthild und er¬
griff ihre Hand mit einem verbindlichen, stummen
Lächeln. . . . Und dann wurden seine Augen groß.
Er trat zwei Schritte auf Elisabeth zu und ver¬
beugte sich vor ihr.

„Willkommen, Herr Graf !"
Zwei schmale, weiße, aristokratische Hände wech¬

selten einen Druck; man nahm Platz.
Blakensiel schimpfte. Der Winterroggen werde

erssicken, wenn die Schweinerei mit dem Schneien
so weiter gehe, und die Leute brauchten jetzt viel zu
viel Schnaps , was man ihnen eigentlich nicht ver¬
denken könne. Das einzig Erfreuliche sei, daß dis
Schweineprcise hochkletterten auf Deubel komm
raus.

„Na , nu red Du Was, Roland ! Von Deinen
Kalmücken, Kirgisen und Japanern . Petersburg
schenkst Du uns Wohl, wenigstens so lange die
Damen bei uns sitzen!"

Roland Loepas graue Augen blickten Elisabeth
an , er wandte sich direkt an sie.

„Ich komme aus einer ganz anderen Welt!
Einer Welt , in der die Unterschiede zwischen Herr
und Knecht viel, viel ausgeprägter sind als hier !"

„Und in die wirst Du ausgezeichnet passen,"
redete Blakensiel dazwischen und schob seinen Stuhl
näher an den Ofen. „Du bist annähernd dreihun¬
dert Jahre zu spät auf die Welt gekommen. In
den dreißigjährigen Krieg hättest Du reingepaßt:
der Tilly , der Wallenstein und wie die Bagage sonst
geheißen hat, Stümper wären sie gegen Dich ge¬
wesen!"

Eine tiefe Falte zog sich jetzt von der Nasen¬
wurzel steil über Roland LoevaS Stirn.

„Das sind sehr drastische Vergleiche, Onkel!
Was macht denn das Leben aus ? Ein bißchen Mut
und viel, viel Glück!"

„An beiden hat Dir 's eigentlich nie gefehlt !"
„Wenigstens habe ich mich nie in meinem Le¬

ben gelangweilt," erwiderte Roland mit einem
Achselzucken. ■- (Fortsetzung folgt.)



Sachen der Herstellung von Gesckpszteilen Mr aus¬
ländische Artillerie auf zahlreiche mechanische Werk¬
stätten, in Mailand , Brescia , Bergamo , Boulogna,
^orli Turin Legnano, Ancona, Rrvarolo , Mantua
ftÄ erftretft. Als trat (oft
immer eine Firma in Turin au , und die ausfuh-
renden Firmen glaubten aus diesem Grunde be¬
stimmt. nach dem Jnlande zit lvefern. Tatsächlich
handelte es sich aber um Zünder für die 75 Milli-
meter-Schravnells der französischen Artillerie . Die
Fertiqslücke seien teils nach Sampierdaren , teils an
einen Bootsführer nach Trani in Apulien geliefert
worden. Die italienischen Behörden haben zahl¬
reiche Beschlagnahmungen  vorgenom¬
men Als besonders Beteiligte an der Angelegen¬
heit nennt „Sera " die Fabrik Diatto in Turin und
die Eisenwerke in Foltri bei Genua.

Lokales.
Limburg, 7. April.

— Den Heldentod fürs Vaterland
starb am 5. März in Russisch-Polen der Wehrmann
Friedrich Schlosser  von hier bei einem nächt¬
lichen Sturmangriff . Der Gefallene stand im 35.
Lebensjahre. Ehre seinem Andenken».

^ Auszeichnung.  Dem Unteroffizier
Anton M e h l h a u s aus Limburg vom Bad . In¬
fanterie -Regiment Nr . 113 wurde dre badische
M i l i t ä r - V er  d i en stm e d ar ll e verliehen.

— Der Unteroffizier Hermann
B u r k vom Drag .-Regt. 6. Sohn des z. Zt . als F .-
Leutnant im Felde stehenden Herrn Gerichtssekre-
tärs Burk,  wurde mit der Hess.  Tapfer¬
keitsmedaille  ausgezeichnet.

— LautBekanntmachungdes  Limburger
Magistrats werden vom 13. April ab weiters Aus¬
zahlungen von Quartier - Vergütungen
stattfinden. Näheres ersehe man im Anzeigenteil
dieser Nummer ! ' _ _

Provinzielles.
□ Elz, 6. April . Einen für Steuerzahler der

Gemeinde nicht besonders erfreulichen Beschluß hat
gestern unsere Gemeindevertretung gefaßt. Um den
Etat der Gemeinde für 1915, der mit über 90 000
Mark in Einnahme und Ausgabe im" Voranschlag
festgesetzt war , decken zu können, mußte der Steuer-
satz bei den Realsteuern von 295 auf 340 Proz . (also
mehr 48 Proz .) und bei der Einkommensteuer von
185 auf 205 Proz . (also mehr 20 Proz .) erhöht wer¬
den. — Nachdem inan in einer Sitzung am letztver¬
flossenen Freitag sich nicht dafür entschließen
konnte, und eine Kommission gewählt hatte , welche
den Voranschlag nochmals sorgsam prüfen sollte,
wurde in der gestrigen Sitzung dem Voranschlag,
wie ursprünglich vorgesehen, die Genehmigueg mit
13 gegen 1 Stimme gegeben.

* Diez, 6. April . Berthold H o f f m a n n,
Leutnant der Reserve im Brig .-Ers .-Bat . Nr . 30,
ein geborener Diezer, wurde rnit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet. — Dem Oberleutnant und
Adjutanten des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr.
17 Rainer Eugen v. B e ck wurde das Eiserne Kreuz
erster Klasse verliehen.

+ Diez, 6. April . Dem Jahresberichte der
Diezer Realschule entnehmen wir folgendes : Die
Anstalt besuchten am 1. Februar 1915 122 Schüler,
während 20 Schüler in der Vorschule waren . Von
den 122 Schülern waren 88 evangelisch, 21 katho-
lisch und 13 jüdisch: 56 Schüler waren von hier und
66 Schüler von auswärts . Große Veränderungen
brachte der Ausbruch des Krieges mit sich. Von
den 13 Lehrkräften der Anstalt zogen 7 in den
Krieg. Die Anstalt mußte sich mit am Orte vor¬
handener Aushilfe behelfen. Kurz nach Ausbruch
des Krieges unterzogen sich9 Primaner einer Not-
prüfuug , um in das Heer einzutreten . Es konnten
aber nur 2 Schüler angenommen werden. Beide
stehen in Frankreich. Auch die übrigen Schüler ta-
ten ihr Bestes durch Hilfeleistung bei der Verpfleg¬
ung oer Verwundeten oder bei den Erntearbeiten.
An der Anstalt befindet sich ein Verein für Steno¬
graphie. Das neue Schuljahr beginnt am 15.
April . . _ . ,

+ Molsbcrg , 6. April . Laut hier eingetroffe-
ner telegraphischer Nachricht starb am 18. März
d. Js . der Ersatzreservist Josef Weyand  von hier
im Gariiisonlazarett zu Suwalki den Heldentod
fürs Vaterland . Ehre seiuein Andenken!

d” Waldmannshausen , 6. April . Von einer freu¬
digen und zugleich traurigen Nachricht wurde dre
Familie Jelich  dahier überrascht. Ihr Sohn
Franz , Feldwebel im Jnf .-Regt . 81, teilte erfreut
mit daß er am Palmsonntag mit dem Eisernen
Kreuz zum Lohn für Tapferkeit , vor dem Feinde
ausgezeichnet worden sei. Zugleich traf aber auch

die schmerzliche Nachricht ein, daß ihr Sohn,
Georg,  Unteroffizier im Jnf .-Regt . 87, anr glei¬
chen Tage bei Cernay den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist. Ehre seinem Andenken!

q+ Ellar , 6. April . Hier erhielt Georg Abel,
Sohn des Landwirts Anton Abel, das Eiserne
Kreuz 2. Klasse. Er rettete in der Champagne
zwei seiner Kriegskameraden, die von einer Gra¬
nate verschüttet wurden.

□ Bcllingcu, 5. April . Erster Ritter des Eiser¬
nen Kreuzes in Bellingen ist nicht wie in der Rum-
nrer 74 gemeldet, der Wachttneister Braun , son¬
dern der Füsilier Fischer  von der 1». Kompagnie
Regt . 80 zu nennen , den, es schon am 5. November
übereicht wurde wegen verschiedener erfolgreicher
Patrouillen , wobei er zwei französische Offiziere
als Gefangene zurückbrachte.

# Niedcrbrechen. 6. April . Am kommenden
Weißen Sonntag gehen in unserer Pfarrkirche 3o
Knaben und 35 Mädchen zuni ersten mal zum
Tische des Herrni , _ ,. . . .

+ Niederselters, 6. April . Kaum sind einige
Tage verflossen, wo die Trauerkunde hier erntraf,
daß der 21jührige Adam Schneider , Sohn der
Adam Schneider Wwe., in Rußland gefallen Jet
und schon wieder ertönt der dumpfe Ton der
Totenglocke nnd verkündet, daß die furchtbaren
Kämpfe im Oster, wieder ein Opfer aus unserer
Gemeinde gekostet haben. Diesmal galt es dem 2-,
Jahre alten Josef Schicke !, dem ältesten Sohne
des Gemeinderechners Pet . Ant . Schickel, der am
19. März infolge eines Kopfschusses auf Rußlands
unwirtlichen! Boden den Heldentod fürs Vaterland
starb. R. i. p .!

h. Nastätten, 7. April. Bei einer Radfahrt, die
mehere im hiesigen Kaiser Wilhelm-Heim zur Ge¬
nesung weilende Landtvehrmänner ins L a h n t a l
unternahmen , versagte im Dorfe Bergnassau einem
Soldaten die Bremse. Er sauste mit dem Rade
gegen einen Ackerwagen, wobei ihm der Kopf zer¬
schmettert wurde, sodaß der Tod augenblicklich ein¬
trat.

-f- Kestert n. Rh., 6. Avril . Am O st e r s o n n-
t a g ist hier ein Kind von etwa 4 Jahren und am
Ostermontag abends ein alter Mann in den Rhein
gefallen. Die Leiche des Mannes hat man am
Dienstag Morgen zu Bornhofen geländet.

[•] Wiesbaden , 6. April . Die Handwerks¬
kammer Wiesbaden  gibt zur Kenntnis:
Das Verzeichnis der für die Neuwahlen von Mit-
gliedern der Handwerkskammer in Betracht kom-
ruenden wahlberechtigten Korporationen ist in der
Zeit voni 8. bis 15. April bei den beteiligten un¬
teren Verwaltungsbehörden , d. i. den Herren
Landräten und Magisttaten der Städte Frank¬
furt . Wiesbaden, Biebrich. Höchst, Homburg und
Limburg zur Einsicht der Beteiligten offen gelegt.
Etwaige Beschwerden gegen das Verzeichnis sind
binnen 14 Tagen , vom 8. April an gerechnet, bei
der zuständigen Behörde anzubringen . Die Hand¬
werkskammer empfiehlt den in Frage kommenden
Korporationen , von dem Verzeichnis Kenntnis zu
nehmen und eventl. Beschwerde rechtzeitig anzu-
bringen.

h. Nied, 7. April . Aus dem Main wurde die
Leiche eines Mannes geborgen, die schon mehrere
Tag ? im Wasser gelegen hatte . Anscheinend gehört
der Tote dem Schifferstande an.

Ii. Nied, 6. April. Für die Beschaffung von
Fleisch und Dauerware bewilligte die Gemeindever
tretung 90 000 Mark.

ll. Friedrichsdorf i. T ., 6. April . Wald
b r a n d. Jni Seulberger Grenzforst entstand am
Karfreitag Nachmittag ein Brand , der eine größere
Fläche Waloes vernichtete. Eine Weiterverbrei
tung des Feuers , das vermutlich durch die Unacht
samkeit abkochender Ausflügler entstand, wurde
durch Forstarbeiter verhindert.

ll. Sulzbach i. T., 6. April . T e s K i n d e s
Engel.  Auf der Sodener Bahnstrecke bemerkte
der Führer eines Zuges einen kleinen Buben mit¬
ten auf den Schienen. Das Bürschchen wich auch
nicht, als die Lokomotive Notsignale gab. Un¬
mittelbar vor dem Kinde konnte schließlich der Zug
zuin Halten gebracht werden.

ll. Frankfurt , 6. April . Die Eisenbahndirektion
Frankfurt hat nunmehr endgiltig bestimmt, daß der
Sommerfahrplan  der Eisenbahnen auch in
diesem Jahr am 1. Mai in Kraft tritt.

ll. Frankfurt , 7. April . Lebensmünde Leute. Im
Gcrichtsgefängnis erhängte sich der 18jährige Un
tersuchungsgefamene Wilhelm König:  ferner er
schoß sich in seiner Wohnung Friedberger Land
straße, ein 28jähriger Kaufmann , und endlich ver
giftete sich in der Schopenhauersttaße ein 60jahr,

, Bautechniker. _

Der Weltkrieg. j
Was nützt England die große Flotte?

■WB. London, 6. April . Der Flottenkorrespon-
dent der „M o r n i n g Po st" schreibt:

Die Verheerungen der deutschen Un¬
terseeboote  dauern mit aufreizender
E i n f ö r m i g ke i t von der Nordsee bis nach
Finisterre  fort . Es ist eine selffame Lage.
Einerseits sagt man uns , daß die englische Flotte
die vollständige Seeherrschaft ausübe , anderseits
lesen wir täglich von Verlusten eines oder mehrerer
Schiffe in den heimatlichen Gewässern. Unsere
große Flotte befindet  sich irgendwo, und
Taffache ist, daß sie sich irgendwo befindet. Sre
nötigt Deutschland zur Seeräuberei unter See.

Das Blatt fährt fort : _
Was nützt es, ein Schiff zu bauen, das 2y2 Mil¬

lionen Pfund kostet, wenn es nicht in See gehen
kann, außer in großer Entfernung der Basis der
Tauchboote. Wenn der Feind so entgegenkonnnend
wäre, uns zu einer Seeschlacht in der
Mitte des Stillen Ozeanes  einzilladen,
wäre alles schön. Unterseeboot und Mine hoben
tatsächlich jetzt die Flotte zwischen Wind und Was¬
ser gefaßt, und es hat keinen Zweck anzunehmen,
daß diese neuen Elemente etwas Vorübergehendes
oder Unbedeutendes wären . Die Lösung des Prob-
lenis mag durch Wasserflugzeuge möglich sein aber
das liegt mehr in der Zukunft als in der Gegen¬
wart . Laßt uns alle von Herzen hoffen, daß eine
Lösung kommen wird.

Medjidije.
Der verunglückte türkische geschützte kleine Kreil-

zer „Medjidije"  stammte aus dem Jahre 1903,
hatte 3200 Tonnen Wasserverdrängung , lief 22 See¬
meilen war 101 Meter lang . 12,3 Meter breit und
hatte zwei 15, acht 12 Zentimeter -Geschutze. Dre
Besatzung, die gerettet ist, betrug 300 Mann.

Feindliche Flieger über Müllheim.
WB. Müllheim(Bader,ß6. April. Ctr. Karlsr.)

F e i n d l i che F l i e g e r warfen am Ostermontag
abends 6 Uhr drei Bomben  außerhalb des
Weichbildes der Stadt ab. Drei auf einem Spazier¬
gange befindliche Damen,  Geschwister im Alter
von 60—60 Jahren , wurden getötet.
Franezossische Fliegerbomben auf ein Gefangenen¬

lager in Sttaßburg.
Zürich, 6. April . (Ctr . Bln .) Der „Neuen

Zürckrr Zeitung " wird aus Basel geschrieben: Erst
nachträglich wird bekannt, daß die f r a n z ö s l -
schen Flieger  bei ihrem Besuch über
Straßburg  auch das provisorische G e f a n -
genenlager mit Bomben  bewarfen , in. dem
sich etwa 500 französische Alpenjäger befanden, die
nach einem Gefangenenlager im Innern von
Deutschland gebracht wurden fünf  von ihnen so
schwerverletzt,  daß sie ins Lazarett gebracht
werden mußten . Bei drei Gefangenen besteht ernste
Lebensgefahr.

Französische Flieger in der Schweiz interniert.
WB . Prnntrut , 5. April . Meldung der Schwei

zerischen Depeschenagentur. Ein französischer Zwei
decker, der von einein deutschen verfolgt wurde und
sich auf der Flucht verirrte , inußte abends ailf
Schweizer Gebiet ganz nahe von Pruntrut nieder
gehen. Beide Flieger , der Führer und der Beobach¬
tungsoffizier , wurden auf das Rathaus vor den
schweizerischen Militärstab geführt und dann in
einem Hotel interniert . Der Vorfall rief unter der
Bevölkerung ziemliche Aufregung hervor.

Wicderöffnung katholischer Klöster in Palästina.

Konstautiuopel, 6. April . (Ctr . Frkft .) Etwa
fünfzig katholische Klöst?r im Heiligen Lande, die
nach Ausbruch des Krieges geschlossen wurden,
konnten infolge Zustimmung der Pforte jetzt wieder
geöffnet werden. Der Beschluß der türkischen Re¬
gierung hat im Vatikan die beste Aufnahme ge
funden.

Hinausschiebung der Tardanellcnbrrennung.
Rotterdam , 6. April . (Ctr . Bln .) Der Korre¬

spondent des Londoner „Daily Chronicle" auf
Tenedos kündigt an , daß die Unterbrechung der
Aktion der verbündeten Flotten gegen die Darda-
nllen noch einige Wochen fortdauern werde. Dann
aber werde ein entscheidender Angriff erfolgen.

Berlin,6 . April . (Ctr . Bln .) Ein neues Aus.
f u h r v er b o t betrifft Likör. Arrak, Rum , Kognak,
Kirsch- und Zwetschenwasser.

ÜW
etteßt
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Die Arbeit unserer ri-Boote.
WB London , 5. April. Der kleine englisi

Dampfer„Olvine"wurde zwischen der Insel Guernf.
und Calais torpediert. Die Bemannung ist gerette.
— Der russische Segler „Hermes"  wurde auf d»
Fahrt nach Mexiko auf der Höhe der Insel Wi,D
torpediert Die Bemannung ist gerettet.
Sven Hedin im österreichischen HauptquartiiO

Wien, 4. April. Aus dem Kriegspressequartst»
wird gemeldet: Sven Hedin, der gestern im Stantz«
orte des Armeeoberkommandos eingettoffen war, W
gestern abend vom Chef des Generalstabes empfangq»
worden und nahm an der Abendmahlzeit teil. Heichß
vormittag wurde der interessante Gast von dq»
Armeeoberkommandanten Feldmarschall Erzherzqo
Friedrich  und Erzherzog Karl Franz Josepg
empfangen. Beim Gabelfrühstück, zu dem er zuW
zogen wurde, war auch der zu kurzem Besuche a»
wesende Sohn des Armeeoberkommandanten Er»
Herzog Albrecht anwesend. Aus Einladung dA
Erzherzogs Friedrich begibt sich Sven Hedin morgen
an die Front,  um Zeuge der im Gange befind
lichen Kriegs-reignisse zu sein.

General Pan als Berater der Russen.
Genf, 6, April. In Paris schreibt man dich

Einflüsse des Generals Pan auf die ruffische HeerH
leitung zu, daß sich diese entschloß, in Odeffa mH
Umgebung zwei gegen Konstantinopel bestim
Armeekorps zu bilden. Die Zusammensetzung die
dem General Andrejew unterstellter Korps ttägt
Kennzeichen ungenügender Vorbereitung.

Felsenfeste Zuversicht. ^
Wien, 5. April. (Ctr. Frkst.) Namens d«

Wiener Jnfanterietru ppendivisivn,  MJ,
Erzherzog Peter Ferdinand befehligt und die 18
Krönen für den Witwen- und Waisenhilssfonds»
sammelt hat, schlug gestern Prinz Elias von Parin»
der Schwiegersohn des Armeeoberkommandanten, aus
dem Schwarzenbergplatz eiserne Nägel in den »Wehr,
mann in Eisen" und sagte, er habe der Wien«,
Bevölkerung auszurichten, daß ihre Sühne mrt felsen¬
fester Zuversicht aus den siegreichen Ausgang del
jetzigen Kampfes bauten. Sie erwarten von de«
Daheimgebliebenen dieselbe Zuversicht, dieselbe Opfer«
Willigkeit und dasselbe zähe Durchhalten; dann
würde man mit Gottes $ ilfe in nicht allzusernel
Zeit einen siegreichen Einzug in der altehrwurdige«
Reichshaupt- uud Residenzstadt feiern.

Bei Beachy Head torpediert.
WB . London, 6. April. Meldirng des Reuter,

schen Büro . Der englische Dampfer „Northlands
ist gestern auf der Höhe pon Beachy Head torpediert
Die Mannschaft wurde gerettet.

Die Engländer geben für März 58 verlorene.
Schiffe zu. •

WB . London, 6. April. Laut einer Mitteilung
des Handelsamtes sind im Monat März 33̂ eng¬
lische Dainpfer mit einen! Tonnengehalt von 61 3da
verloren gegangen. Hiervon wurden 26 Schiffe imt
49 449 Tonnengehalt torpediert , ein Schiff von
Tonnengehalt lief auf eine Mine . Insgesamt käme«
bei den Schiffsverlusten 217 Mann ums Leben. Dr,
Zahl der verloren gegangenen Segelschiffe bettagi
25 mit einem Tonnengehalt von 8110: hiervon wur-
den drei torpediert . _ _ __ ___ _

Handels -Nachrichten.
Wochenmarkt -Preise zn Limburg,

am 7. April 1915.
Butt -r p. Pfd . M . 1.40 - 0.00 . Eier 1 Stück 9 - 00 Pf-

Blumenkohl 30 - 40, Sellerie 10 —15, Wirsing 15- 30,
Weißkraut 20 —30 p. St ., Knoblauch 1,80, Zwiebeln 40
p. Ko.: Rotkraut 50- 70 p. Stckg Rüben , gelbe 24 r>. Ko,
rote 24 00, Merrettig 20 —30 p Stg -, Aepfel 40—60,
Rettia 10 —15, Endivien 10 - 00 , Birnen 00 —00 p. Ko.
Kohlrabi , unterirdia , 15- 20 p. St ., Apfelsinen 8- 10
Zitronen 8—10, Rosenkohl 70, Schwarzwurz 60 - 00 p. Ko
Spinat 50 , Kastanien 50.Der Marktmeister : Siinrock.

•rietet Kuenblelche . - Prell 15 Pf.
UeberiU «rtalltL - Allein . F*brik»Bt:
Jen Malier, Seifenfabrik. Umbur, a. L»hii.

f.  Altbewährte NahrungB für Kinder und Kranke
365

Bekanntmachung.
Kaum haben die Arbeiten zur Frühjahrsbestellung in

Feld und Garten begonnen und es wird schon wieder da
rüber geklagt, daß Beschädigungen verursacht werden. Bei
der hohen Bedeutung, welche der Garten- und Feldbau gerade
in diesem Jahre für die Volksernährung hat, ist es herüge vater¬
ländische Pflicht jedes Einzelnen, für dessen Schutzu. Forderung
zu sorgen und namentlich allen Beschädigungen, seien sre rnut-
williger oder fahrlässiger Art, entgegen zu treten.

Ich warne hiermit ausdrücklich vor solchen Be¬
schädigungen und bemerke, das im Anzergesalle
schärfste Bestrafung erfolgt.

Namentlich ersuche ich auch die Eltern und Lehrpersonen,
auf die Kinder warnend einzuwirken und ibnen zum Bewußt¬
sein zu bringen, daß jede Frucht- oder sonstige Beschädig¬
ung in Feld und Garten in heutiger ernster Kriegszeit ein
Vergehen gegen das Vaterland und damit eine Unterstützung
unserer Feinde ist. 5832

Limburg, den 6. April 1915.
Die Polizei - Verwaltung:

Haerten._

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der für die Neuwahlen von Mitgliedern

und Stellvertretern der Handwerkskammer wahlberechtigten
Korporationen, die ihren Sitz in hiesiger Stadt haben, liegt
gemäß Z 6 der Wahlordnung vnm 14. 8. 1899 lRegierungs-
amtsblatt von 1899, S . 396) in der Zeit vom 8 . bis ein¬
schließlich 15. April ds . Js . zur Einsicht der Beteiligten
öffentlich aus.

Etwaige Beschwerden gegen die Richtigkeit dieses Ver¬
zeichnisses sind binnen 14 Tagen, vom Beginn der vorbe-
zeichneten Auslegungsfrist ab gerechnet, bei uns anzubringen.

Limburg, 7. April 1915.
5846 Der Magistrat: Haerten.

eil) WniMMe
auf dauernde Arbeit gesucht.

Job . Baier,
Schuhmachermeister, Limburg,

Salzgaffe 19. 5814

AMMMitkl
bei hohem Akkordlohn gesucht
5802 Lahnkalkwerke Elz.

Lohnender
Frauen -Beruf!

Näher , erfahren Sie unter
Chiff. M. K. 5847 durch die
Exped. d. Blattes.

Wegen Fortzug meines
jetzigen suche ich per sofort
oder 1. Mai einen

Lehrling
aus achtbarer Familie mit
guten Schulkenntnissen aus
Limburg oder nächster Um¬
gebung gegen sofortige Ver¬
gütung. 5827

Adolf Adler,
Papier- und Schreibwaren,

Limburg, Frankfurterstr 14.

und

Arbeiter
sofort gesucht. 5840

Jos . Condermann,
Limburga. d. Lahn.

Ein kräftiges -

Mädchen,
welches melken kann, sucht sof.

Landespslegeanstalt,
Hadamar.

Braver Junge
für landwirtschaftl. Arbeiten
gesucht. 5837
Heinr . Bclchwein Elz,

Baugeschäft.
Wegen Erkrankung meines

Mädchen, suche sofort ein
tüchtiges Mädchen für alle
Hausarbeit 5843

Hospitalstraße7._
Ein junger

Hausbursche
gesucht. 5339

Bäckerei Baker.
Ein tüchtiqer selbständiger

Bäcker
sofort gesucht. 5838

Bäckerei Moos.

Mier-MzMieWim
unter günstigen Bedingungen
gesucht. 5823

Josef Weis,
Hadamar,  Neugasse.

Gute 6äiM!f eine
hat abzugeben 5836

Jota . WIngender,
Nauort , Station Grenzau

(Westerwald).MMiiiMeii
zu verkaufen. 5819

Frankfutterstraße 69.
Fein möbl. Wohn - und

Schlafzimmer an nur best.
Herren zu vermieten. 5824

Näh. in der Exp.

Einen zuverlässigen Mann
oder Frau  für Kellerarbeit
zum Flaschenspülen etc. sofort
gesucht 5821
Ci. Osswald , Biergeschäft

Limburg.
Ein möbl . Zimmer sowie
ein Mansarden -Zimmer
mit voller Pension zu ver¬
mieten. 5822
Gasthaus „Stadt Frankfurt",

Frankfurterstr. 27 a.

ein Mm Innn
sucht landwirtschaftl. Arbeit.
5817 Georg Jäger,

Dombach, Post
Kräftiger

Hausbursche
gesucht. 546

Josef Benss.
Obere Grabenstraße.

Sichern Sie sich Iüuerivnren!
>/t Tonne
extrafeine

größte ^
er- u. Rog.-Salzher. 60 Mk
Postc. u. ca. 20 N. Oelsard
4 '/- ! Alles frei mit Verpack.
E. Degene’', Swinemünde Ost¬
see 36. Ueber 350 Fetther. 14
Mk. 175 - 8.— Mk. 534

Achtung!
Beinbruchhalber

__ __ _ frisch geschlachtet.
Prima Pferdefleisch emp¬
fiehlt 5808

I . Zinndorf , Roß¬
schlächterei, Fischmarkt 19.

Former,
Kernmacher u.

Taglöhner
sucht

5685
Theod . Ohl

Limburg.
Suche für sofort 5775

3—4 tüchtige

30—50 Mk. Wochenlohn.
Peter Lvbmitt, Sattlermeister,

Cambergi. T.
Mehrere möbl . Zimmer

mit voller Pension zu ver¬
mieten. 5663

Näheres Expedition.
Braves kalh. Mädchen

sofott gesucht. 5826
Näh Exved. ds. Bl ._
Bäckerlehrling

gesucht. 5748
J . Ant . Brückmann.

Ein gebt., aber guk erhalt¬
feiner Liegewagen zu kaufen
gesucht. Offerten mit Preis
Postlag . Diez Nr. 50 . (5772

A» M® Sanoe
kann die Bäckerei erlernen.

Chr. Schäfer, Bäckerei,
Bad Ems. 5773

Portemonnaie
mit Inhalt auf dem Wege vo»
Fischmarkt bis Unt. Graben«
straße verloren. Geg. Belohn
abzugeb. in der Exp. 5818

Wer übernimmt
Einqnartiernng.
Offerten mit Preisangabi

unter 5816 an die Exp.
Für größeres Fu>brikkont0!

wird ein in sämtlichen Kontor
arbeiten erfahrener, steno
grafiekundiger und mit de
Schreibmaschine(Ideal ) vev
trauter junger Mann , zun
sofottigen Elnttttt gesucht.

Offerten mit Zeugnisab
schriften, Gchattsansprüche,
und Angabe von Referenze,
sind unter 5834 an dii
Expedition dieser Zeitung ein
zureichen. _

Ein kräftiges

Mädchen,
welches melken kann, such
sofort 5841
l.anilk8 pllegean8ta!t Hadamar

la. abgelagerte

offeriert in Waggonladungei
zu angenehmem Preis . 580k

l. V. Wagner zu Alsbach
b. Grenzhausen.

Schlafstelle"
zu vermieten. Näheres b
der Expedition. 583



Amtliche Anzeigen.

ie festgesetzt:
uartiergeber «nt den

Bekanntmachung.
Vom 13. April d. Js . ab sollen weitere Ausz^ ' - ngen

von Quartiervergütungen stattfinden.
Es sind zunächst folgende Zahlt>
Am 13. April 1915 für die

Insangsbuchstaben A und B.
Am 14. April 1915 für die Quartiergeber mit den

Anfangsbuchstaben 4!, D und E.
Am 15. April 1915 für die Quartiergeber mit den

Anfangsbuchstaben E und G.
Weitere Zahltage werden noch besonders bekannt ge¬

geben. Die Auszahlungen finden vormittags von
3 '/, bis 12 Uhr im Rathause Zimmer Rr. 14 statt.

Die Bürgerschaft wird ersucht, die Einteilung genau zu
beachten. 5831

Limburg, den6. April 1915.
Der Magistrat .'

_ Haerten. _

Bekanntmachung,
Geldbetrag gefunden, Abzuholen im Polizeibüro.
Limburg, den3. April 1915. 6829

Die Polizei - Verwaltung:
_ Haerten._

SeKaimtmachung.
Es wird hiermit darauf hingewiesen, daß Gesuche um

Beurlaubung von Mannschaften, welche sich bei mobilen
Truppenteilen im Felde befinden, nicht an die mobilen
Kommandos, sondern nur durch den Herrn Landrat hier an
aas stellvertretendeGeneral- Kommando des 18. Armeekorps
zu richten sind.

Limburg, den3. April 1915. 5828
Der Bürgermeister:

_ Haerten. _

Bekanntmachung.
Die Besitzer von Ländereien in der Gemarkung Limburg,

welche wegen Mangels von Vorspann oder wegen Einbc-
cufung zum Heeresdienste nicht in der Lage sind ihre
ländereien zu bestellen, werden dringend ersucht innerhalb
2 Tagen dies auf dem Bürgermeisteramt , Zimmer Nr . 1 zu
melden.

Es soll nach Möglichkeit durch Beihülfe der von den
Landwirten Hierselbst gebildeten Organisation dafür Sorge
getragen werden, daß kein Acker unbestellt bleibt.

Limburg, den 6. April 1915. 5830
Der Bürgermeister:

Haerten.

Ausbietung.
Die Schneiderarbeiten zur Anfertigung von etwa

1v0v Anzügen für Kriegsgefangene sollen sofort, auch
>u kleineren Losen vergeben werden. Erwünscht ist es, wenn
»ich auch Wohltätigkeitsvereine daran beteiligen. Das Ge¬
samtmaterial — Tuch, Futterstoff, Knöpfe und Abzeichentuch
— wird geliefert. 5825

Angebote sind bis Freitag , den 9 . April d . Js .,
vormittags 9 Uhr mit der Aufschrift„Schneiderarbeiten
für Kriegsgefangenen-Anzüge* schriftlich und verschlossen an
die Kommandantur des Kriegsgefangenenlagers einzusenden.

Limburg, den6. April 1915.
Kommandantur des Kriegsgefangenenlagers:

v. Sannow,
_ Oberst und Kommandant._

Holzvrrsteigermrg.
Donnerstag, den8. März, vormittags

9 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald, in den Distrikten:

Wellerseifen , Kopf , Holzwies und Schmidthahn,
3 Eichenstämme 5,71 Festm. enthaltend,
1 Lärchenstamm 0,72 Festm.,

123 Fichtenstangen I. Klasse,
72

183
30
95

11.
III.
IV.
V.

163 Raumtr . Buchen-Scheit und -Knüppel,
33 Raumtr . Eichen-Scheit und -Knüppel,
21 Raumtr . Eichen-Schichtnutzholz,

1620 Stück Buchen-Wellen,
1000 Stück Eichen-Wellen

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.
Anfang Distrikt Wellerseifen.

Herschbach, den2. April 1915.
5770 Eberz , Bürgermeister.

Nach Ostern beginnen wieder meine

Zuschneide-Kurse,
5710

tn denen auf Wunsch die Anfertigung eigener Garderobe
erfolgen kann.

Gleichzeitig empfehle ich mich den geehrten Damen
in Limburg und Umgegend zur Anfertigung von Jacketts -,
Mänteln-, Kostümen- und Blusenmustern jeder Machart
unter Garantie für tadellosen Sitz.

Dauer der Kurse 4—6 Wochen. Anmeldungen können
jederzeit erfolgen.

Frau Jos . Rindsfüßer Wwe.
Stephanshügel 3.

Kreisarveits-Nachweis Limburg.
Walderdorffer Hof. Fernruf 107.

Es werden gesucht:
6 tücht. landw. Knechte,
4 jüngere landw. Burschen,
2 Bäcker,
1 Gärtnergehilfe,
4 Schreiner,
1 Bauschlosser,
2 Hoteldiener , 547
1 kath . Hausbursche , der etwas Gartenarbeit ver¬

steht, für dauernde Beschäftigung in ein Krankenhaus . —
Tüchtige , nicht zu junge Haus - und Küchenmädchen,
welche schon gedient haben und etwas Kochkenntnisse be¬

sitzen, bei gutem Lohn. — 1 Monatsfra « .
Für Stellungsuchende ist die Vermittlung kostenlos.

AW Mmt®Mlow
gesucht. 5835

steinwachs & Schöpfer, B«ugeM,t,
Dortmund , Redtenbacherstr. 6/7

Feldgrau Zelthah ns toff
95 cm breit , Meter Mk. 2 . 50

den Vorschriften entsprechend und imprägniert
empfiehlt

Villi. Lchnard senior,
Kornmarkt No. 1.

EU
Als Opfer treuer Pflichterfüllung starb

am 28. März tn Frankreich den Heldentod
mein innigstgeliebter Gatte , unser herzens¬
guter Vater, Sohn , Bruder , Schwager

und Onkel

Georg «Teilet!
Unteroffizier der Reserve im Jnf .-Rgt . 87

im Alter von 35 Jahren.
Er starb, nachdem er kurz vorher die hl . Kom¬

munion mehrere Tage nacheinander fromm em¬
pfangen hatte, in den Armen seiner Kameraden
mit einem letzten Gruß an Frau und Kinder . Uns
tröstet der hl . Glaube und die Hoffnung aus ein
Wiedersehen im Himmel.

Frickhofen, Waldmannshausen, Mühlbach,
Oberzeuzheim, Frankreich, Rußland , 6. April 1916.

Die trauernd Hinterbliebene Gattin
nebst Kinder,die schmerzgebeugt. Eltern u . Geschwist-

Zentrifugen und Buttermaschinen
empfehlen

Glaser & Schmidt,
Limburg . 521

«Ml pogogiuni. Staatl . erlaubt , höh.
Priv . - Schule Gießen,

Ludwigstr. 70. (VI-0 T) Vorbereitung f. Einjährig -, Pri¬
maner-, Fähnrich-Reifeprüfung . Schülerheim . 1 '/- ha. groß,
Park. Nur geprüfte akadem. gebild. Lehrkräfte. Bish . bestand.
96° o d. Prüflg . Beste Empsehlg. Prospekt durch die Direktion.

479

Wir werden

auch nach Ostern direkt von der Lee einführen und
empfehlen dieses nahrhafte, billige und preiswerte
Nahrungsmittel der besonderen Beachtung unserer
Kunden. Die Seefische werden in Eis verpackt vom
Seeplatz verschickt und treffen stets frisch am Be¬

stimmungsort ein.
Bratschellfische Pfund 23 Pfg.
Cahliau , mittel Pfund 28 Pfg.
Große Schellfische Pfund 40 Pfg.

In nnserer Zentrale frisch eingetroSen:
1 Waggon gemischte Marmelade

Pfund 38 Pfg.
Besonders preiswert:

Roter Tiscliwein 1U Flasche m. Glas 85 Pfg.
Mavrodaphne „ „ 1. — M.

griechischer Südwein.

- Kaffee
Naturell geröstete Santos Pfd. 1 . 50 M-

_ Kraft.,ausgieb.u.reinschm.Misch.1 . 60 M.
Mischungen fein. Qualitäten Pfund 1. 80 , 2. — M.

- Kafenfo
(Marke gesetzt, geschützt) hergestellt aus
naturell geröstetem Bohnenkaffeeu. feinst.
Flüchtenkaffees'/- Pfd.-Pak.45 u.SOPfd.

Zum 1. Juli ist die bis¬
her von Hrn . Rechnungsrat
Kals benutzte 5784

„Villa Aurora“
zu vermieten oder zu ver¬
kaufen. Näheres
los. Hartmann, Gartenstr. 3.

Prima fünfjährige , belgische

Fuchsstute,
gut zur Zucht geeignet, zu
verkaufen. 5820
^ Limburg  a . d. Lahn,
^ Unt. Grabenstr . 4.

Helft unserenVerwundeten
im Felde durch Abnahme■

von 515BRote-Kreuz-Losei
AM.3.50. 17851 Geldgew. p

(Porto u. Liste 30 Pfg.) [ ,
Ziehungv. 20.—23 April. E

S . 100 DOO, 500001
30000 M. bares Geld. ■
versendet GiiickskollekteI
Heil. oeeoHe, Kreuznach.■

Wer verkauft
Briefnrarkeri-
Samuilrrng

zu höchstem Preis ? Anerb
und Off. unt. A . 35. 5649
an die Expedition.

Ein noch gut erhaltener

Wagen,
ein und zweispännig zu fahren,
steht zu verkaufen.

Gesehw . Heep,
Boden.  5732

WM -MIW
gesucht. 6662
6. Höneise, Schneidermeister,

Diezerstr. 12.
Wohnung von 4 Zim¬

mern, Küche und Mansarde
per 1 Mai zu vermieten
Lottkr. Schaefer Mechaniker,
5782 Untere Grabenstr. 29.

j-zin»M-« i»iiiii
mit Diele, 1. Stock, schön gr.
sonn.Räume , m. allem Comf.
p. 1. Juli zu verm. Näh.

Eschhöferweg 11, Erdgesch.
Fleißiges, junges

Mädchen
für Haus und Landwirschaft
gesucht. 5756

Näheres Expedition._

WMfMmt
bessere Sorten zu verkaufen,

l.. koch, Tal Jojasat,
Haus Margarete . 5747

z« eMultrin.
die ihre Lehrzeit im Manu¬
faktur- nnd Kolonialwaren¬
geschäft beendet hat, sucht An¬
fangsstellung bei besch. An¬
sprüchen. Gefl. Angebot«unter
1A188SU, Postfach 22. 5760

Lehrling,
Sohn achtbarer Ellern für
Colonial - und Delikatessen¬
geschäft g esu cht. Offerten
unter Nr . 5443 an die Exp.
ds. Bl.

Schön möbl . Zimmer zu
vermieten. Näheres in der
Expedition. 5774

Eine bewährte Me hode
zur Desinfektion der
Mund-u.Rachenhöhle.

In der rauhen Jahreszeit
ist die Gefahr einer Erkältung
und die Aufnahmefähigkeit für
die Bakterien der sogenannten
Erkältungskrankheiten am
größten. Infektionskrank¬
heiten,  wie Diphtherie,
Scharlach, Typhus u andere,
werden bekanntlich dadurch
hervorgerufen, daß die Keime
mit der Atmungslust, durch
die Nahrung oder Hände in
in die Mundhöhle gelangen.
Als Schutz vor Ansteckung be¬
währen sich die Formamint-
Tabletten der Firma Bauer
& Cie., Berlin. Sie machen
beim Aufsaugen im Munde
den Speichel zum Desinfek¬
tionsmittel, das in alle Fält-
chen der Schleimhäute ein¬
dringt und die dorthin ge¬
langten Krankheitskeime ver¬
nichtet. 549

Zur Versendung an unsere
Krieger, die im Felde den
Unbilden der Kälte, Nässe
und Witterungsumschlägetäg¬
lich ausgesetzt sind, eignet sich
besonders die „Formamint-
Feldpostbriefpackung", die
in Apotheken und Drogerien
erhältlich ist.

Es sei ausdrücklich auf den
der heutigen Nummer bei-

Sparen Sic nicht
nur an 6767

sondern auch Geld beim Einkauf von
Wäsche, Gardinen, Kleider- u.Anzugstoffen,
Baumwollwaren, Herren- und Knaben-

Kleidung usw.
Infolge großer Gelegenheitskäufe

vor dem Krieg riesige Vorräte zu
enorm billigen Preisen!

für Herren und Knaben in nur
modernen Farben 95, 1.25, 1.50,

1.75, 2.— bis äVs Mk.

nützen 85'L «Lm bis
Jugendwehr-Mützen
und feldgraue Knaben -Mützen 65 Pfg.

bis 1l/a Mk.
IBlaue Fllegermützen,hochfein1.50 bis 2 . —M.

Herren-Anzuge
1- und 2reihig, gute Stoffe, in eleganter Ver¬
arbeitung, hochfeine Muster, vorzügliche

Passform
9 .50, II, 12.50,14 , 17,19 , 21, 25 , 28 , 33 M.

Eine Riesenzahl 5757

Herren Anzüge
aus erprobten, modernen Stoffen von unserm
Lager, in hervorragend tadelloser Passform
Bei regulärem Einkauf 48 bis 55 Mk-

jetzt zum Einheitspreis 38 Mk.
Die sorgfältige Verarbeitung unserer

besseren fertigen Herren- Kleidung, welche
wir in einer erstklassigen Werkstatt
selbst anfertigen lassen , stellt das
Vornehmste und Vollkommenste dar, was die
Koniektion herzustellen vermag. Jeder Herr
trägt einen solchen Anzug viele Jahre.

Anzüge nach Mass!
Wollen Sie ohne große Ausgaben sich

immer modern kleiden, dann lassen Sie bei
uns nach Maß arbeiten! Garantie für guten
Sitz. Anzug nach Maß 29 bis 48 Mk., hoch¬
elegant, aus soliden Stoffen.

Moderne
Borsciten-Anzöge
in neuesten Farben 10 12 14 16,50 19 Mk.

Jünglings-Anzüge
jetzt 6,50 8 9 bis 15 M.

Knaben-Anzüge
in sehr großer Anzahl, aus starken Stoffen

2 2,50 3,50 4,50 bis 9 M.
Sport Anzüge und manscnesier-ünzüge

von 10 bis 21 M.

derbe Strapazierstoffe und modern gestreifte
Kammgarn- und Cheviot-Qualitäten.

Kolossale Auswahl.
1,35 1,80 2,10 3,50 4,50 5,50 bis 9,50 M.

Hachenburg , Inh.P.Fröhlich.
Erstes und größtes Haus für Gelegenheits¬

käufe in Manufakturwaren.
Einkauf von Konkurslagern und Partiewaren

gegen sofortige Kasse.
- Die weiteste Reise macht sich bezahlt. '

Größerer Raum z. Auf¬
bewahren von Möbeln billig
zu verm. Roßmarkt 25. 5755

Mg» IMtn
für die Kundschaft gesucht.
Näh , in der Exp. 5813

AU grijratMIen
sucht 6812

Friseur Franke.

aus dem Osten, frühe rote
Rosen offeriert billigst(5804
Simon Stein » Vallendar,
Telefon 633, Amt Coblenz.

v Knecht 5 92
für Landwirtschaft und
Chaisenfuhrwerk sucht sofort
M. Uof , Langendernbach.

Salatpflanzen
Maikönig,  pickierte starke
Pflanzen, empfiehlt 5807

Gärtnerei G . Raab,
Limburg, Hallgartenweg.

Zuverlässiger, fahrkundiger
Arbeiter

sofort gesucht. 5809
Zimmermann’sche Brauerei,

_ Limburg._
Still.MMmerMnnng
mit Zubehör per 1. Mai zu
vermieten. 57 51

Strunk , Bischofsplatz.
Ein tüchtiger, solider

Fuhrknecht
und mehrere Arbeiter ge»
sucht von 5841

AJoys Ant . Hilf . ,
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